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Ich finde, Regenwasser sollte möglichst
schnell weggeleitet werden.

Ich befürchte, dass Überschwemmungen
auftreten können.

Ich finde, Freiflächen sollten für Anderes
als zur Versickerung genutzt werden.

Ich befürchte Belästigungen durch stehendes
Wasser (z.B. Geruch, Tiere, Insekten).

Ich befürchte, dass die Flächen nicht regel-
mäßig gepflegt werden (z.B. Mähen, Müll).

Ich finde es gut, dass das Wasser in Ver-
sickerungsmulden sichtbar und erlebbar ist.

Ich finde, dass dadurch ein wichtiger Beitrag
zum Umweltschutz geleistet wird.

Ich finde, dass Freiflächen zur Versickerung
ein Stadtviertel bereichern.

WaSiG-Modellquartiere und
Stadtquartiere mit chakteristischen
Regenwasserbewirtschaftungs-
maßnahmen

n=1541

Stadtquartiere mit überwiegend
konventionellen Regenwasser-
bewirtschaftungsmaßnahmen

Bewertung öffentlicher
Versickerungsanlagen
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öffentliche Versickerungsanlage private Versickerungsanlage 
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„Wie beurteilen Sie folgende
Regenbewirtschaftungsanlagen?“ 
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„Was waren/wären für Sie die ausschlaggebenden Gründe
zur Einrichtung einer Regenwasserbewirtschaftungsmaßnahme?“

Finanzielle Anreize

Ökologische Gründe

Durch den Bebauungsplan
oder andere Vorschriften

vorgegeben

Andere/Sonstige

n=1216
Mehrfachnennung möglich

Zielsetzung 

Akzeptanz bei Anwohner*innen

Untersuchungsdesign 

Naturnahe Regenwasserbewirtschaftung
Gesellschaftliche Akzeptanz

und Integration in die Planungspraxis
Lisa Bannert, Prof. Dr. Tim Freytag, Dr. Kirsten Hackenbroch, Florenz König

Institut für Umweltsozialwissenschaften und Geographie, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Das Ziel des Forschungsvorhabens war es zum einen, 
die Akzeptanz von naturnaher Regenwasserbewirt-
schaftung in der Bevölkerung zu untersuchen. Zum an-
deren galt es zu verstehen, welche Faktoren in Ent-
scheidungsprozessen der Planung und Verwaltung die 
Umsetzung von naturnaher Regenwasserbewirtschaf-
tung beeinflussen. Für eine Integration in die Planungs-
praxis sollte ein Leitfaden mit Handlungsempfehlungen 
erarbeitet werden.

In  Münster, Hannover und Freiburg  
wurden quantitative und qualitative 
Daten erhoben und ausgewertet.

 - In 24 Stadtteilen wurden
  1.613 Haushalte befragt

- Befragungszeitraum:
  23.8. bis 30.9.2016

- Rücklaufquote: 9,6 %

- Themen: Vorbehalte,
  Bewertungen und
  Wissen der
  Anwohner*innen

Methodik
Ein Großteil der Befragten stimmt zu, 
dass Regenwasserbewirtschaftung 
wichtig für Stadtklima und Wasserkreis-
lauf ist (77 % und 91 %).

Die gesplittete Abwassergebühr ist nur 
35 % der Befragten bekannt.

Ökologische Gründe sind für die Ein-
richtung einer Regenwasserbewirt-
schaftungsanlage  wichtiger als finan-
zielle Vorteile.
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Private Versickerungsanlagen finden 
die geringste Zustimmung (73 %). 
Grund dafür ist die Platzeinnahme auf 
dem eigenen Grundstück.

Öffentliche Versickerungsanlagen 
werden sehr positiv bewertet (88 %).

Bei Gründächern, öffentlichen und pri-
vaten Versickerungsanlagen ist die Ak-
zeptanz signifikant höher, wenn eine 
entsprechende Anlage vorhanden ist. 

Für 47 % der Befragten haben öffent-
liche Versickerungsanlagen einen Frei-
zeit- und Erholungswert.

Ein Großteil spricht sich für eine multi-
funktionale Nutzung aus (55 %).

Vorbehalte gegenüber öffentlichen An-
lagen bestehen vermehrt bei Befragten 
aus Quartieren ohne charakteristische  
Maßnahmen.

Entscheidungsstrukturen in Planung & Verwaltung

- Es wurden 21 Interviews
  mit  Stadtverwaltung,
  Planungsbüros und 
  Wohnungsbaugesell-
  schaften geführt

- Themen: Planungs-
  prozess, Konfliktfelder,
  Kommunikations-
  strukturen, Innovations-
  verständnis

Methodik

  
Vielfältige Nutzungs- und Flächenan-
sprüche

Entscheidung zwischen zentralen und 
dezentralen Maßnahmen

Unterhaltungsaufwand der Anlagen

Trennung zwischen Bebauungsplan-
verfahren und Entwässerungsplanung

Zu späte Berücksichtigung der Anfor-
derungen von naturnahen Maßnahmen

Geringer Austausch zwischen den
Akteur*innen

Konfliktfelder bei der Umsetzung:
  

Hindernisse im Planungsprozess:
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•Der Ablauf des Planungsverfahen und 
die Beteiligung der Akteur*innen sind 
grundlegend für die Umsetzung von
naturnaher Regenwasserbewirtschaf-
tung.

Folgende Erfolgsfaktoren wurden im 
Planungsprozess herausgearbeitet:

Multifunktionsflächen werden trotz po-
sitiver Bewertung kaum umgesetzt. 
Grund sind Zielkonflikte: 

Gracht in Hannover (Foto: König) Gründach in Freiburg (Foto: Jakisch)

Versickerungsbecken in Freiburg (Foto: König)

Verfügbar unter: https://freidok.uni-freiburg.de/data/13072

Fragebogenverteilung (Foto: König)

Wissen & Motivation Bewertung & Akzeptanz der Anlagen Multifunktionale Nutzung

Verfügbar unter: https://freidok.uni-freiburg.de/data/15714 Freizeitnutzung einer öffentlichen Versickerungsmulde in Freiburg (Fotos: Hackenbroch, König)

Konfliktfelder & Hindernisse Erfolgsfaktoren Zielkonflikte bei
Multifunktionsflächen
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